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Liebe Freunde der Selbsthilfe  
nierenkranker Kinder und 

Jugendlicher e.V. 
 
FARBTUPFEN im Querformat 
 
Viele werden sich jetzt fragen, was die 
Überschrift zu bedeuten hat und die 
Reisenden fangen an zu schmunzeln 
und in Erinnerungen zu schwelgen. 
Diese beiden Worte begleiteten uns 
die ganze Freizeit, waren aber auch 
gleichzeitig ein Auftrag. Clemens, der 
diesmal nicht mitgereist war, prägte 
uns diese Worte vor der Abreise mehr-
fach ein. Die Fotos sollen möglichst im 
Querformat sein, damit man sie evtl. 
für den Jahreskalender verwenden 
kann und die Leute sollen nicht immer 
nur dunkle oder gar schwarze Sachen 
anziehen. Farbtupfen wären gut. Das 
macht sich auf den Fotos besser. Bei 
jedem Foto, was während der Freizeit 
geschossen wurde, hat irgendjemand 
immer gerufen: „Aber denk‘ dran: 
Querformat!“ Es hat nicht nur einmal 
für Lacher gesorgt.  
Gelacht haben wir viel zusammen. 
Egal ob bei Brettspielen, Ausflügen, un-
seren abendlichen Runden im 
Arzthäusl oder beim Ruf des Kriegers 
beim Yoga.  
Wir konnten uns aber genauso gut 
über ernstere Themen unterhalten, un-
sere Erfahrungen austauschen und uns 
unterstützen.  
Die Gruppe war sehr harmonisch und 
hilfsbereit. Manche waren zum ersten 
Mal mit dem Verein auf dem Ederhof, 
aber sie wurden so toll in die Gruppe 
aufgenommen bzw. haben sich so gut 
eingefügt, als ob sie schon immer da-
bei gewesen wären.  
Für mich als Reiseleitung hat das vieles 
erleichtert, zumal ich diesmal zum ers-
ten Mal Reiseleitung war und nicht nur 
Mitreisende, wie die Jahre davor. Es 
war anders für mich, aber ich möchte 
die Zeit nicht missen. Ich habe viel Un-
terstützung von den Mitreisenden er-
fahren und blicke somit sehr gerne auf 
die Freizeit zurück. Ich freue mich 
schon, wenn wir 2023 wieder gemein-
sam zum Ederhof aufbrechen.  
In diesem Sinne, bleibt gesund und auf 
ein Wiedersehen 2023 in Osttirol. 

Katharina   

 
Der erste Eindruck… 
 
…ist ja bekanntlich der, der zählt! Und 
wie war mein erster Eindruck der Fami-
lienfreizeit auf dem Ederhof? 
Die Freizeit begann ja schon auf dem 
Bahnhof, von wo wir als Gruppe die 
Reise antreten wollten. Als nacheinan-
der eine Familie nach der anderen 
eintraf, gab es hier und dort ein Hallo 
und ein Wiedersehen. Hier trafen sich 
alte und gute Bekannte, die schon 
mehrfach gemeinsam zur Freizeit an 
den Ederhof gefahren waren. Ich 
stand erstmal etwas am Rande und 
beobachtete das fröhliche Treiben. 
Zum Glück kannte ich wenigstens eine 
Familie noch von den ersten Kranken-
hausaufenthalten, auch wenn wir uns 
im Laufe der letzten Jahre kaum wie-
der getroffen hatten. Den einen oder 
anderen hatte man mal zumindest in 
der KfH-Ambulanz von ferne gesehen. 
Endlich konnten wir in den Zug steigen 
und unsere reservierten Plätze ein-
nehmen. Die bereits auf dem Bahn-
steig geführten Gespräche wurden 
nun fortgesetzt bzw. neue Themen 
kamen auf. Meine Tochter und ich 
wurden und waren schnell Teil der 
Gruppe, das durfte ich bald merken. 
Ob es bei den Unterhaltungen darum 
ging, welche Erfahrungen ich zu die-
sem oder jenem Thema gemacht ha- 

 
be, ob ich etwas von den Gemüse-
sticks abhaben wollte oder ob mir je-
mand freundlicherweise meinen su-
perschweren Koffer abnahm - wir ge-
hörten dazu. 
Diese ersten guten Erfahrungen auf 
der Reise wiederholten sich vor Ort am 
Ederhof und wurden zur Normalität. 
Gemeinsam mit den anderen Familien 
konnten wir eine Auszeit vom Alltag 
und Krankheitsstress erleben und die 
wunderschöne Berglandschaft im 
Herbst genießen.  
Und so wurde der erste Eindruck zum 
letzten Eindruck: Es tat gut mit dieser 
fröhlichen und bunten Truppe zusam-
men zu sein. Die natürliche Verbun-
denheit durch die Krankengeschichte 
unserer Kinder wurde durch die Offen-
heit uns Neuen gegenüber und die 
selbstverständliche Integration erwei-
tert. Wie in einer Familie. 

Albina  
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Erster Besuch am Ederhof 
 
Meine Familie und ich sind zum ersten 
Mal mit am Ederhof gewesen. Bei an-
deren Familienangeboten waren wir 
auch schon dabei, ich selber habe 
auch öfters an Mütterseminaren teil-
genommen, wodurch ich einige der 
anderen Familien schon kannte.  
Die Zugreise war etwas anstrengend, 
dafür wurden wir sehr herzlich begrüßt 
und konnten auch direkt in unser Zim-
mer einziehen. Unser Zimmer war ei-
gentlich auch mehr ein kleines Apart-
ment und das war sehr schön. Am 
meisten hat mir persönlich der wunder-
schöne Ausblick gefallen, den wir vor 
Ort hatten.  
An unserem ersten Tag nach der An-
kunft wurden wir von Katharina her-
umgeführt und wir haben erstmal alles 
sehen und kennenlernen können.  
Wir hatten während unseres Aufent-
halts sehr schönes Wetter und konnten 
dadurch auch sehr schöne Ausflüge 
machen. Die Ausflüge und die Wan-
derungen, die wir gemacht haben 
waren schön, aber für das erste Mal 
dann doch eine Herausforderung. Im 
Gegensatz zu den meisten anderen 
fielen mir die Wanderungen dann 
doch schwerer. Meinem Sohn Sencer 
hingegen fielen die Wanderungen 
überraschender Weise leichter als ich 
zunächst annahm. Glücklicherweise 
hatten wir auch viele andere Aktivitä-
ten wie Kegeln, Besichtigungen, ge-
meinsame Spiele, abendliche Runden, 
etc.  
Ich selber konnte mich auch gut auf 
dem Hof zurückziehen, in der Sonne 
entspannen und auch Lesen.  
Für die Kinder gab es abwechslungs-
reiche Angebote. Sowohl sportliche 
Aktivitäten, als auch Workshops, in de-
nen sie unterschiedliche Sachen ge-
macht und gelernt haben.  
 

 
 
Meinem Sohn Sencer haben die sport-
lichen Aktivitäten, die sie bei der 
Psychomotorik gemacht haben, am 

meisten gefallen, vor allem das Klet-
tern fand er sehr gut. Sencer war an-
fangs noch sehr zurückhaltend und 
hat sich die ersten Tage eher zurück-
gezogen gehabt, dies hat sich jedoch 
im Verlauf der zwei Wochen sehr posi-
tiv verändert. Mit den anderen Kindern 
verbrachte er viel Zeit in der Turnhalle, 
auch spielten sie gemeinsam Karten- 
und Brettspiele. 
  

 
 
Abschließend möchte ich sagen, dass 
mir der Aufenthalt sehr gefallen hat 
und wir ein gemütliches Apartment, 
ein schönes Gelände, schöne Ausbli-
cke und leckeres Essen hatten.  
Vor allem möchte ich mich auch noch 
bei allen Mitarbeitern und auch den 
Familien bedanken, dass diese immer 
sehr freundlich und zuvorkommend 
gewesen sind. 

Maide  
 

Almseerundweg 
 
Am Dienstag, den 19.10.21 stand der 
erste Tagesausflug der Freizeit auf dem 
Programm. Das Wetter hat sich etwas 
geziert. Es war bedeckt und etwas 
frisch, aber zum Wandern perfekt. 
Nachdem Lunchpakete und Trinkfla-
schen in den Rucksäcken verstaut wa-
ren, stiegen wir in die Bullis ein und los 
ging’s.  
Unser Ziel war der Almseerundweg. In 
rasantem Tempo und über zum Teil 
sehr holprige Straßen erreichten wir 
nach kurzer Zeit den Parkplatz an der 
Winklerner Hütte.  
 

 
 
Von dort aus startete der Rundweg. 
Der Weg war schon für den einen oder 
anderen eine kleine Herausforderung, 
aber wir haben ihn gemeinsam als 
Gruppe bezwungen. Jeder ging in sei-

nem Tempo. Für die Kinder waren die 
Schneereste im Schatten das Highlight 
und der eine oder andere Schneeball 
kam angeflogen. Das Panorama ent-
schädigte die Mühen und Anstren-
gungen. Der Almsee bot eine tolle Ku-
lisse für Fotos, aber auch um Rast zu 
machen.  
 

 
 
Nachdem sich alle gestärkt hatten 
und durchschnaufen konnten, ging es 
weiter. Der Weg wurde immer schma-
ler und herausfordernder.  
An der Winklerner Hütte trudelten die 
Grüppchen dann nach und nach ein. 
Bei Kaiserschmarrn, Palatschinken und 
Kaspressknödel ließen wir die Wande-
rung ausklingen, bevor es wieder Rich-
tung Ederhof zurückging.  

Moses, Lena, Katharina und Daniel 
 

Spaziergang am Eulenweg 
und Kegeln 

 
An jedem Donnerstag stand ein Ta-
gesausflug auf dem Plan. So wie wir 
am 21.10.21 in den Bussen verteilt wur-
den, so sind wir auch losgefahren. Als 
wir am Eulenweg angekommen sind, 
haben wir uns versammelt und sind 
gemeinsam losgewandert. Auf dem 
Wanderweg waren viele kleine Schil-
der mit Geschichten über eine Eule. 
Nachdem wir schon eine Weile ge-
wandert sind, gab es da auch einen 
kleinen Platz zum Hinsetzen mit vielen 
Schildern und Informationen zum 
Wald, wie z.B. welche Tiere es im Wald 
gibt.  
 

 
 
Da das Wetter an diesen Tag nicht so 
gut für eine größere Wanderung war, 
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sind wir anschließend Kegeln gegan-
gen. Wir haben uns an die Tische ge-
setzt und wie wir saßen, haben wir 
dann auch gespielt.  
Das erste Spiel war das Tannenbaum-
spiel. In diesem Spiel ging es darum, 
auf einem Blatt die bestimmten Zahlen 
so oft wegzukegeln, wie sie da aufge-
listet waren.  
 

 
 
Natürlich war ich schon wieder im Sie-
gerteam, obwohl wir viele kleine Kin-
der im Team hatten. Da ich der Sieger 
war, hat mir meine Mutter sogar zur 
Belohnung eine Pizza bestellt.  
Das Wandern und Kegeln hat mir viel 
Spaß gemacht und es würde mich 
sehr freuen wieder zum Ederhof zu 
kommen. 
Vielen Dank für die schöne Zeit.  

Tomek 
 

Wanderung zum Ederplan 
 
Bereits am zweiten Tag auf dem Eder-
hof gab es die ersten Überlegungen 
zum Ederplan zu wandern. Schließlich 
ist es der Hausberg und das Gipfel-
kreuz strahlte uns bei sonnigstem Wet-
ter entgegen. Einige aus der Gruppe 
waren sich schnell einig, dass das Ein-
tragen ins Gipfelbuch während der 
Freizeit dazugehören sollte. Allerdings 
war nur ein Teil der Gruppe motiviert 
diese Strapazen, immerhin ca. 1000 
Höhenmeter, auf sich zu nehmen. So 
wurde schnell klar, dass diese Tour in 
kleiner Gruppe auf eigene Faust statt-
finden muss.  
Ein Blick auf den Wetterbericht und auf 
unseren „Ederhof-Stundenplan“ zeigte 
uns, dass der Mittwochnachmittag der 
perfekte Zeitpunkt für unser Erlebnis ist. 
Wir waren schließlich zu viert, die vom 
Ederhof starteten. Die anderen wollten 
doch ein paar Höhenmeter sparen 
und starteten aus „Zwischenbergen“. 
 
Bei strahlendem blauen Himmel mit 
unserem Ederhof-Shirt bestückt, starte-
ten wir schließlich unsere Tour. Bereits 
nach kurzer Zeit bildeten sich die ers-
ten Schweißperlen und noch einige 
hundert Meter weiter wurde die Ge-

spräche einsilbiger. War der Weg zum 
Ederplan schon immer so anstren-
gend? Aber unser kleines Trüppchen 
ließ sich nicht beirren und marschierte 
schnellen Fußes weiter. Es war schnell 
klar, dass dies keine gemütliche Tour 
nach oben wird. Pausen? Gab es nicht 
so richtig welche. Immerhin haben wir 
einige Male für kurze Zeit angehalten 
und mal durchgeatmet. Alle hatten 
scheinbar den gleichen Ehrgeiz den 
Berg möglichst schnell zu bezwingen.  
 

 
 
Kurz bevor wir an der Hütte oben an-
gekommen sind, trafen wir tatsächlich 
auf die andere Gruppe, die von „Zwi-
schenbergen“ gestartet war. Da war 
die Freude groß. So konnten wir doch 
gemeinsam die letzten Meter erklim-
men. Und die letzten Höhenmeter stell-
ten sich als eine besondere Herausfor-
derung dar – immerhin in 2000m Höhe. 
Das war deutlich im Körper zu spüren. 
Aber letztlich haben alle aus unserer 
Truppe es bis zum Kreuz geschafft. Alle 
waren stolz, erleichtert, fröhlich und 
erschöpft.  
Es folgten viele tolle Fotos am Gipfel-
kreuz, trotz des eisigen Windes dort 
oben, im Ederhof-Shirt. Aber was sein 
muss, muss sein. Die Hintergrundkulisse 
war einfach nur ein Traum.  
 

 
 

Zum Abschluss der Tour – den Rück-
weg blenden wir jetzt einfach mal aus- 
setzten wir uns natürlich noch an der 
Hütte in die Sonne, genossen die Ge-
tränke oder stärkten uns mit einer Brot-
zeit und bestaunten die fabelhafte 
Aussicht. Es war einfach nur herrlich…. 

Rebecca 
 

Yoga 
 
Am Mittwoch, den 27.10. begann der 
Tag mit einer Yoga-Einheit. Um uns ei-
ne Freude zu machen, wurden unsere 
Matten so gelegt, dass wir einen 
traumhaften Panoramaausblick hat-
ten.  
Begleitet wurde die Einheit von Lö-
wengebrüll und dem Schrei des Krie-
gers. Um die Hoftiere mit einzubezie-
hen, erfolgte 6 Mal die Wiederholung 
Katze/Kuh.  
 

 
 
Ihr fragt euch, was beim Yoga das 
wichtigste ist? Ich befürchte die At-
mung und das fiel uns allen ziemlich 
schwer.  
Aber wenn wir eins gelernt haben, 
dann, dass die kleinen Zehen auch 
Fußbodenkontakt brauchen und es 
grundsätzlich sehr wichtig ist, ihnen 
Beachtung zu schenken.  
Zum Abschluss haben wir gemeinsam 
die Entspannungsrunde genossen.  

Denise 
 

Osttirodler 
 
Als wir am Freitag, den 22. Oktober 
zum Osttirodler gefahren sind, wollte 
keiner wandern, doch dann wurde uns 
gesagt, dass wir mit der Gondel hoch-
fahren und mit dem Osttirodler herun-
ter. Alle haben gejubelt! Silvia und Esta 
haben für uns die Tickets besorgt und 
los ging es. In einer Gondel je 8 Perso-
nen. Wir konnten sogar Mountainbiker 
beobachten, die ebenso mit der 
Gondel samt Mountainbike hochge-
zogen wurden und mit entsprechen-
der Ausrüstung den Berg herunterfuh-
ren. Es sind alle von uns oben auf dem 
Berg heil angekommen. Oben haben 
wir uns dann in zwei Hälften geteilt: ei-
nige blieben da auf dem Spielplatz 
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oder im Streichelzoo und die anderen 
sind noch einige Meter hochgewan-
dert, zum Speicherteich, aus dem jähr-
lich Schnee mit Schneekanonen ge-
macht wird. Doch leider ist der See-
spiegel wegen der Schneeproduktion 
um einiges gesunken. Die Aussicht war 
super und es wurden wunderschöne 
Fotos gemacht! Irgendwann haben 
wir uns wieder bei den Gondeln ge-
troffen: man konnte entweder mit der 
Gondel oder mit dem Osttirodler her-
unterfahren. Der Osttirodler war richtig 
cool – ein unvergessliches Highlight! 
Wir waren damit sogar die Schnellsten 
mit 38,55km/h. Allen hat es Spaß ge-
macht, sogar denen, die nicht mit 
dem Osttirodler gefahren sind. Als alle 
unten waren, sind wir wieder mit den 
Bussen zum Ederhof gefahren und ha-
ben dort lecker gegessen. 

Alexandra 
 

 
 
Am 22.10.2021 haben wir die Osttirod-
ler Ganzjahresrodelbahn in Lienz be-
sucht. 
Zeitlich war alles etwas knapp, so sind 
wir mit der Lienzer Bergbahn zur 
Moosalm hochgefahren. 
Diejenigen, die noch nicht genug vom 
Wandern hatten, haben den Weg zu 
Fuß zum Speichersee am Hochstein 
angetreten. Einige haben die letzten 
Sonnenstrahlen in der Moosalm beim 
Kaffee genossen. Die Kleineren unter 
uns, haben den Streichelzoo besucht. 
Das Highlight dieses Nachmittages war 
jedoch die 2,7 km lange Sommerro-
delbahn, dem längsten Alpine Coaster 
der Welt, der auf Schlitten durch die 
wunderschöne Natur von der 
Moosalm bis ins Tal flitzt. 
Die Fahrten sind durch eingebaute 
und individuell einstellbare Höchstge-
schwindigkeitsregulierung sicher und 
bequem, auch für unsere Kinder. 
Die lauten Jubel- und Glücksschreie 
waren nicht zu überhören, sodass 
wahrscheinlich die grandiose Aussicht 
auf Lienz, Schloss Bruck und die Lienzer 
Dolomiten eher kläglich ausfiel. 
Nach diesem abenteuerlichen Ausflug 
wurden wir am Ederhof noch mit enem 
grandiosen Sonnenuntergang belohnt. 

Petra  

 

 
 
 

Ausflug zur Hochstein Hütte 
 
Am 24.10. konnte das Wetter nicht 
besser sein. Strahlender Sonnenschein 
bei mäßigen Temperaturen. 
Mit den VW-Bussen geht es erst einmal 
aufwärts die Pustertaler Höhenstraße 
entlang. Wunderbare Ausblicke auf 
die goldgelb gefärbten Lärchen an 
den Berghängen. Ab und zu ein roter 
Eyecatcher eines Ahorns, tiefblauer 
Himmel und als wir die 2000 m erreicht 
hatten, ein Blick auf das Nebelbett im 
Tal. Einfach unbeschreiblich schöne 
Momente, bei denen einem Natur-
liebhaber das Herz aufgeht. 
Es fühlt sich leicht und beschwinglich 
an; und genau so ist auch die Stim-
mung im Allgemeinen. Wir wandern 
eine Runde im Hochebenen-Plateau 
und haben wirklich viel Spaß und 
Freude. Immer wieder finden sich an-
dere Gesprächspartner beim Wan-
dern, da der eine oder andere stehen 
bleibt, um die Anblicke zu genießen.  
Auch die Kinder und Jugendlichen 
haben ihren gemeinsamen Spaß, trotz 
der Alterspannen, die übrigens entge-
gen der Annahme, dass diese evtl. zu 
groß sind, überhaupt nicht relevant 
sind. Eher im Positiven ist zu erkennen, 
dass die Kinder, Jugendlichen und 
Jung-Erwachsenen einander helfen, 
sich austauschen und extrem gut auf-
einander Acht geben. Eine Freude 
dabei zuzusehen, wie sie sich helfen 
auf den Sockel des Kreuzes zu kom-
men.  
Ein schönes Foto rahmt den gelunge-
nen Ausflug und das Einkehren in der 
Hochstein Hütte rundet die Wande-
rung gelungen ab.  
Danke 

Ingrid 
 

 
 

Das Ederhof-Haustier  
 
Als wir abends am Tisch saßen, kam 
eine Krankenschwester herein und 
wies uns darauf hin, Türen ordentlich zu 
schließen, denn sonst kommt die Katze 
rein. Sofort hatte es in uns die Neugier 
geweckt. 
 

 
 
Wir haben zuhause keine Tiere, des-
halb war die Katze für mich umso inte-
ressanter. Der Ederhof hatte nun quasi 
ein Haustier. Also zog ich meine Jacke 
an und ging nach draußen und da saß 
sie auf der Terrasse. Die Katze ließ sich 
ohne Probleme streicheln und schnurr-
te genüsslich.  
Natürlich rannten sofort auch noch 
andere Kinder herbei und gaben der 
Katze Namen wie "Doro" oder "Mini". 
 

 
 
Die Katze zeigte extreme Zuneigung 
und kletterte bei einigen Kindern sogar 
auf den Schoß. Obwohl sie vom 
Nachbarshof kam, war sie nicht oft 
dort. Sie verbrachte viel Zeit auf dem 
Ederhof. Man konnte fast sagen, sie 
wartete darauf, gestreichelt und auf 
den Arm genommen zu werden. 
Abends war sie so gut wie jedes Mal 
da, aber auch tagsüber ließ sie sich 
nicht selten blicken. Sie schlief an son-
nigen Tagen sogar auf der Terrasse un-
ter einer Bank. 



                                                                              NEPHRO-Post                                                                            Nr. 13 
 
Seite 5 

 

 
 
An einem Abend nahm ich die Katze 
sogar auf den Arm und setzte mich im 
Tal auf eine Holzliege. Wir genossen 
zusammen den Sonnenuntergang. Das 
störte die Katze nicht im geringsten, im 
Gegenteil sie blieb ruhig und ent-
spannt. Auch den nächsten Tag war 
sie da. Diesmal nahm ich sie mir und 
setzte mich auf die Schaukel. Da es ein 
warmer Tag war, schlief die Katze auf 
meinen Beinen ein.  Selbst spät abends 
trieb sie sich herum. Einmal machten 
wir eine Fackelwanderung. Dort kam 
die Katze ohne Scheu mit uns mit.  
Diese Ereignisse waren für mich sehr 
spannend, da ich mich gerne mit dem 
Verhalten von Tieren beschäftige. Lei-
der war sie jedoch auch ein ungebe-
tener Gast. Denn in den Gebäuden 
sollte sie nicht herumlaufen und zu 
dem kam noch, dass einige Kinder ei-
ne Katzenhaar-Allergie haben. Auch 
das Streicheln war etwas problema-
tisch, denn so eine Katze, die den 
ganzen Tag herumstreunt, kann Viren 
übertragen. Das ist bei nierenkranken 
Kindern nochmal schlimmer. Doch un-
ter den Kindern war die Katze recht 
schnell beliebt.  
Wir sind alle gespannt, was spätestens 
in zwei Jahren mit der Katze ist: Ist sie 
noch da? Wie groß ist sie?  Ist sie noch 
zutraulicher? Wir lassen uns überra-
schen. 

Valeria 
 

Die Niere und ihre Funktion 
 
„Die Niere und ihre Funktion“ war das 
Thema der medizinischen Runde am 
Montagabend der zweiten Woche am 
Ederhof. 
Die Referentin, Frau Dr. Miriam Zimme-
ring, erläuterte uns die Bedeutung der 
Begriffe der Niere: ren (lat.) -> renale 
Erkrankungen bzw. nephros (griech.) 
z.B. für Nephrologie. 
Anschaulich erklärt wurde die Anato-
mie des Organs, mit Lage außerhalb 
der Bauchhöhle an der hinteren Kör-
perwand und einer Größe von 12 x 6 x 
3 cm, sowie der Nierenaufbau in -
Kapsel, -rinde, -mark, -kelche und -
becken. Bis hin zu den kleinsten funkti-

onellen Einheiten der Niere, den Nie-
renkörperchen (=Glomerulum) und 
den Nierenkanälchen (=Tubulus). 
Die vielfältigen Funktionen der Niere 
wurden ausführlich besprochen. 
Frau Dr. Zimmering erklärte die Bedeu-
tung der Nierenfunktionswerte, die 
durch eine Blutuntersuchung bestimmt 
werden, anhand der Höhe des Krea-
tinins. 
Auch auf die Wichtigkeit der Blut-
druckkontrolle mit einer 24-Std.-
Messung und der möglichst guten Ein-
stellung des Blutdrucks, mit einer indi-
viduellen Medikation, wurde ausdrück-
lich hingewiesen. 
Die anschließende, offene Fragerunde 
nahm erwartungsgemäß die meiste 
Zeit in Anspruch. 
Themen wie Ablauf einer Transplanta-
tion, Regelungen der Organvergabe, 
Medikation und Maßnahmen gegen 
humorale Abstoßungen wurden an-
hand von Fragen der Eltern behandelt. 
Deutlich besser informiert, beendeten 
wir die Fragerunde gegen 22.00 Uhr. 

Uwe und Ilka 
 

Beim Bouldern 
 
Am Montag in der 2. Woche (25. Ok-
tober 2021) war die 1. Gruppe (13-20 
Jahre alt) in der Boulderhalle. Wir ha-
ben 3 verschiedene Spiele und freies 
Klettern gemacht. 
 

 
 
Bei den Spielen hatten wir ein Partner-
spiel und 2 Spiele, die man allein ge-
spielt hat.  
Das 1. Spiel war, Griffe erraten. Da hat-
ten wir einen Partner, welcher einen 
geführt hat, während man die Augen 
zuhatte. Man wurde zu einem Griff ge-
führt, welchen man ertasten musste. 
Danach wurde man wieder in die Mit-
te geführt und musste den Griff finden.  
Bei dem 2. Spiel mussten wir uns eine 
Stelle aussuchen, wo wir uns festhalten 
mussten. Am Ende hat derjenige ge-
wonnen, der sich am längsten festge-
halten hat. 
Beim 3. und damit letzten Spiel, haben 
wir alle nacheinander mit Hand und 
Fuß einen neuen Griff dazu getan. Das 
bedeutet, dass der erste einen Anfang 

gemacht hat, der nächste dann den 
nächsten Schritt, usw., bis am Ende nur 
noch einer übrig war, weil die anderen 
dann nicht mehr weitergekommen 
sind.  
Beim freien Klettern haben wir uns 
selbst ausprobiert, und schon mal ein 
bisschen geübt, was wir alles so kön-
nen.  
 

 
 
Es hat sehr viel Spaß gemacht, und 
den Eindruck haben mir auch die an-
deren gegeben.  

Amelie 
 

Burg Heinfels 
 
Am Dienstag den 26.10.21 stand wie-
der ein Tagesausflug an. Um 10 Uhr 
war Abfahrt zur Burg Heinfels, was kurz 
vor der italienischen Grenze liegt. Hein-
fels ist ein markantes Wahrzeichen des 
östlichen Pustertals. 
 

 
 
An der Burg angekommen, konnten 
wir eine kurze Pause machen und uns 
etwas stärken. 
In 2 Gruppen aufgeteilt bekamen wir 
exklusive Einblicke und Infos über die 
Geschichte der Burg. Bei der Führung 
gab es Kurzfilme, viele Treppen und 
Stufen sowie tolle Fotomotive. Für die 
Kinder gab es ein Mitmach Spiel. Sie 
konnten die Burg im Kleinformat auf-
bauen.  
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Nach anschließender und ausreichen-
der Stärkung ging es weiter zur 
Loacker Waffelfabrik. Dort konnte man 
sich ansehen, wie die Waffeln herge-
stellt werden und natürlich in dem klei-
nen Shop auch welche kaufen. Da-
nach war ein gemütliches Ausklingen 
bei Kaffee oder Cappuccino der Ab-
schluss des Tages. 

Doreen und Kim 
 

Workshop Öl 
  
Wir haben Raps und Olivenöl einzeln 
oder gemischt in eine kleine Glaskaraf-
fe gefüllt und dann die Zutaten vorbe-
reitet. Dominic hat Chilischoten, Zitro-
nenschale, Knoblauch, Pfefferkörner 
und einen Rosmarinzweig für unser Öl 
ausgesucht. Die Chilischoten und die 
Zitrone hat Dominic dann geschnitten, 
das hat ihm sehr gut gefallen. Dann 
haben wir die Zutaten in die Ölkaraffe 
getan und das Fläschchen fest mit ei-
nem Korken verschlossen. Fertig war 
unser Öl-Traum. 

Conny 
 

 
 

Entspannung mit den Kleinen 
 
Mir hat die Entspannung auf dem 
Ederhof immer Spaß gemacht. Ich hat-
te mich besonders auf Maria gefreut. 
Gestartet haben wir aber erst mit 
Marlene. Da haben wir am ersten Tag 
einen tollen Parcours erlebt. Wir durf-
ten Schildkröten (sehr langsam bewe-
gen), Raupen (auf allen Vieren), 
Schnecken (Füße dürfen den Boden 
nicht verlassen), die Eiskönigin (erstar-
ren) und vor allem Faultiere sein.  
Es ging über Seile, Reifen, Stühle und 
Kisten, der Boden durfte nicht berührt 
werden, da er aus Lava war. Das war 
lustig und hat Spaß gemacht.  
Beim nächsten Mal war endlich Maria 
da und natürlich die Klangschalen. Wir 
haben uns zuerst mit Igelbällen mas-
siert und dann mit geschlossenen Au-
gen den Klangschalen gelauscht.  

Zum Schluss gab es eine schöne Ge-
schichte zum Entspannen über einen 
Elefanten im Museum. Da es in der Ge-
schichte dunkel wurde, wurde der Ele-
fant mit einem Tisch auf vier Säulen 
verwechselt und seine Ohren mit Fä-
chern. Das Fazit der Geschichte war, 
dass es manchmal wichtig ist, seinen 
Blickwinkel zu ändern.  
Nach der Entspannung haben wir so-
gar noch von Maria ein kleines Ge-
schenk erhalten. In der ersten Woche 
ein kleines Herz und in der zweiten 
Woche einen Igel aus Holz und einen 
Marienkäfer. Darüber habe ich mich 
sehr gefreut. Sie liegen nun in meinem 
Regal zur Erinnerung an den Ederhof.  

Melina 
 

Das Schweinchenspiel 
 
Neben „Querformat“ war auch „Ich 
glaub mein Schwein pfeift“ ein Insider 
während der Zeit auf dem Ederhof. 
Dieser entstand beim Spielen des 
Schweinchenspiels von Doreen.  
 

 
 
Bei diesem Spiel muss man würfeln und 
auf dem Spielfeld, welches Fächer hat, 
die genauso aussehen wie die Würfel-
augen, eines seiner Schweinchen in 
das Fach der gewürfelten Augenanz-
ahl hineintun. Würfelt man eine Zahl 
wo alle Fächer besetzt sind muss man 
ALLE Schweine aufnehmen. Am An-
fang werden die 60 Schweine gerecht 
auf alle Spieler aufgeteilt. Am Ende 
kann es auch mal schnell passieren, 
dass man mehr Schweinchen hat wie 
am Anfang. Was eher nicht so gut ist, 
weil auch bei diesem Spiel, wie bei vie-
len andern, das Ziel ist am schnellsten 
von allen seine Schweine loszuwerden.  
  

 
 

Es war ein Spiel, was abends stunden-
lang gespielt und was schnell sehr 
beliebt wurde. Da man mit dem Wort 
„Schwein“ viele Wortwitze bilden kann, 
war es auch nicht langweilig beim 
Spielen und man hatte immer was zu 
lachen. Und ganz wichtig „Stühle und 
Tische stehen lassen!“  

Lena 
 

Letzter Gruppenausflug 
 
Die Zeit auf dem Ederhof verflog im 
Nu. Nachdem wir bereits viele schöne 
Ausflüge gemeinsam als Gruppe erle-
ben durften, sollte nun unser letzter 
gemeinsame Ausflug anstehen. 
Der Plan war es mit den Bussen zu den 
Stronach Almen zufahren, von dort aus 
zum Stronach Kogel zu laufen und den 
Rundweg über die Bärenhöhle zurück 
zu den Bussen zu gehen. 
Angekommen bei den Stronacher Al-
men, mal wieder bei schönstem blau-
em Himmel, starteten wir die Tour. Es 
folgte zunächst ein kurzer, dafür aber 
ein steiler Anstieg. Schnell waren die 
ersten aus der Puste und manche 
mussten motiviert werden weiterzuge-
hen. Aber wie bei jeder Wanderung – 
einfach immer Schritt für Schritt weiter-
gehen.  
Melli versprach uns, dass es nicht mehr 
weit sei, aber da sie das gerne sagte, 
glaubte ihr diesmal keiner J 
 

 
 
Aber es war tatsächlich nicht mehr 
weit und wir kam schließlich am Gip-
felkreuz am Stronach Kogel an. Beson-
ders die Kinder hatten große Freude 
daran sich ins Gipfelbuch einzutragen.  
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Es folgte ein kleines Picknick bei dem 
die mitgebrachten Lunchpakete ge-
plündert wurden. Die Sonnenplätze im 
Gras waren sehr beliebt, da es an den 
schattigen Stellen noch sehr eisig war. 
Aber in der Sonne war es warm und 
da allen klar war, dass der Winter vor 
der Tür steht, genossen alle die herrli-
chen Sonnenstrahlen. 
Nach einiger Zeit hat die Gruppe aber 
entschieden, dass wir weitergehen 
wollen. So brachen wir auf. Wie bei je-
der Wanderung in der Gruppe, gab es 
wie immer welche die vorgelaufen 
sind und welche die sich Zeit ließen.  
Leider gab es auf dem Weg einen 
kleinen Sturz. Aber glücklicherweise 
blieb es bei Schürfwunden und einer 
zerbrochenen Brille und nach der Ver-
sorgung durch die Schwester und der 
Ärztin, konnte die Wanderung fortge-
setzt werden. Schließlich kamen wir an 
der Bärenhöhle an, was besonders bei 
den Kindern Aufregung auslöste. Gab 
es dort tatsächlich einen echten Bä-
ren? Natürlich nicht, aber es gab 
trotzdem Bären zu bestaunen. Dann 
ging es noch ein kurzes Stück weiter 
und schon kamen wir wieder an den 
Bussen an. Da es noch sehr früh war, 
das Wetter traumhaft, die Almen wun-
derschön, gab es hier noch eine wei-
tere Picknickpause. Schließlich fuhr ein 
Teil der Gruppe mit den Bussen zurück 
zum Ederhof und ein Teil der Gruppe 
entschloss sich zu Fuß auf dem Weg 
zum Ederhof zu machen. Das war ein 
schöner letzter Gruppenausflug.  

Rebecca 
 

 
Wir sind für Sie/Euch da 

1. Vorsitzende: Katharina Lücke 
Kastanienweg 56, 34246 Vellmar 

Tel.: 0561-8616844 
 

2. Vorsitzender: Clemens Brauner 
Im Moore 24, 30167 Hannover 

Tel.: 0511-714412 
 

Kassenwartin: Dr. Katrin Schöffski 
Gehägestr. 20F, 30655 Hannover 

Tel.: 0511-391787 
 

Schriftführerin: Susanne Weise 
Gerhart-Hauptmann-Str. 8, 30989 Gehrden 

Tel.: 05108-926706 
 

Email: nierenkinder@web.de 
Homepage: www.nierenkinder.de 

Spendenkonto: Selbsthilfe nierenkranker  
Kinder und Jugendlicher e.V. 

Deutsche Bank Hamburg 
IBAN DE79 2007 0024 0391 2375 00 

BIC DEUTDEDBHAM 
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Wir bedanken uns ganz herz-

lich für die finanzielle  
Unterstützung des  

Ederhofprojektes bei... 
 

vielen Einzelspendern und 
 

 der Ilsedore-Seidel-Stiftung 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Termine 2022 

 
15.-22.01. 

Endlich erwachsen am Ederhof 
11.-13.03. 

Geschwisterwochenende in Bremen 
13.-15.05. 

Familienfreizeit mit JHV Mardorf 
14.05. 

Selbsthilfetag Hannover 
07.05.  

Familien-Nephro-Symposium Heidel-
berg online 

04.06. 
Tag der Organspende 

16.07. - 06.08. 
Sommerjugendreha Ederhof 

01.-08.10. 
Endlich erwachsen am Ederhof 

09.-11.09. 
Familienferienfreizeit Edersee 

23.-25.09. 
Mütterseminar 

 
Wenn es die aktuelle Situation wieder 
erlaubt, wird auch das Elterncafé wie-
der jeden 1. Mittwoch im Monat in der 
KfH-Ambulanz stattfinden. Das kündi-
gen wir auf unserer Homepage an. 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

SEI DU SELBST DIE  
VERÄNDERUNG, DIE DU DIR 
WÜNSCHST FÜR DIESE WELT. 

MAHATMA GANDHI 
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